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1 {Ĵ sswsc
ff ?Je* frei ins pauö

f W Mk. 17 Pfg.

I ^ .tdonnement‘20 Pg.

Redaktion und Expedition
Louifenstr. 78.

für den.DberiaunusZreis
Telephon 414.

<1-
§ -1

Ia

cr5
™§L-3

»er Stillltand der rullilchen
Karpatbenoffeniiwe.
Don unferein Kriegsberichterstatter.

^ v i

^2 3 ».
ft, ff 2.̂

~ 3 03O „ -
§J«r

* ■&£ *■«
” ftiä

^org 2.0=0 s  »cs-<y
E - Iä
»
«to „ 82 5®
L 2 er3*7*

r.i'Iß'

3<77' S n“ tyft "o crr
ft.Si „.2- (V
3 » —3TO3 TOpft,“*« n
2S to'

3 S o
|S | |
■* ’& Z

05*
3 ft

S

. „ Was nach den erbitterten Kämpfen , bie gerade
der Ost ^ eiertage in der westlichen Karpathen-

LLanden , zu erwarten «x» , ist eingetreten - die
Offensive ist zum Stillstand gekommen . Dor-

und es ist noch gar kein Anlaß vorhanden , die
,, , läuten Den Russen ist wieder einmal der

kl auENgen . und da wir keine Ahnung haben , was
,1(1 iSe ? schier unerschöpflichen Menschreservoirs noch

sieben können müssen wir das Weitere abwavten.
. haben uns leider zu oft schon über die Tiefe dieser

I^ moirs getäuscht , als daß wir abermals m den Fehler
We«, lt dürfen die russischen Hilfsquellen zu unter-
^ Ihr Reichtum ist die Ueberfülle an Menschen-

SK « « . d ° - d» -ch fei» : auonWct.
Ü Qualität arsetzt . Die Elitetruppen des Krewer . des
nheTiaer Militärbezirks , die sibirischen Korps , mit denen
? Russen den Krieg begonnen haben , sind , wohl nicht
Ir die in diesen wahnsinnigen Sturmlaufen gegen un-
"̂ B̂ iönEu auf den Karpathenhöhen verwendet wurden.
L Lähme Miät berechtigt .' daß die Mannschaften
Lr ersten Linie verbraucht sind . Was heute gegenuno
^Eneitickt wird ist zum größten Teile rasch herbeige-
ll,san>>te<' notdürftig ausgebildetes Material , das Nicht
2 » I° n^ r » l° N" . Diel « » » - ich- »

d- muf Ichli-b- n ) - d - , auf Lei
nicht wissen , ob die Russen ihren Reservoirs schon auf

^ Grund sehen oder nicht . Unsere Erfahrungen sprechen

^Wir nrüssen mit dem bis jetzt Erreichten zufrieden sein,
llitb wir können es auch . Die russische Offensive Yt zum
Lfteti gebracht , selbst das Einsetzen der gesamten Belage-
Msarmee von Przemysl hat der russischen Armeeleibung
KErfüllung ihres Wunsches nicht gebracht . Seit dem Mo-ft Dezember setzt sie—wie bereits in einem vorigen.
Snicht ausgeführt wurde — alle ihre Kräfte daran , in der
Äklasenke nach Oberungarn durchzubrechen , aber trotz der
«katomben , die sie zur Erreichung ihres Zweckes opferte
it es ihr nicht geglückt . Im Gegenteil , unsere und die
Kutschen Truppen , welche die ihnen infolge der Ungewohnt¬
hit mit dem Terrain anfänglich sich bietenden Schwierig-
seiten zu überwinden rasch lernten , haben , als sich das Er,
lahmen der russischen Stoßkraft fühlbar machte energisch

Dukladepression. als auch in dem des Uzsoker iay -s
mehrere wichtige Stützpunkte und viele tausende Ee-
mntgene entrissen . Die zehntausend befangenen die an den
beiden Osterfeiertag,en allein gemacht wurden reprasem
tieren eine Ziffer , die eine deutliche Sprache zu unseren
Künsten spricht . '

Der Punkt , den sich die Russen zum Durchschlagen un¬
serer Front ausgewählt , ist strategisch der für ihre Alssrchten
einzig richtige . Ungefähr im Raume der Dukladepression
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treffen sich die deutsche und unsere Front , die von Ost-
vreußen längs der bekannten Flußabschnitte in südlicher
Richtung an die Karpathen geht , und unsere Front , die
sich längs dieses Gebirges und über dieses hinaus ostwärts
an die russische Grenze zieht . Gelänge es den Russen , an
dieser Stelle durchzubrechen , so wäre unsere EesamtUme in
zwei Teile zerrissen , die deutsche und die österreichisch-unga-
S2 » Stirn . bct«n stiftt « « --ft "> umElb - t °»
Zufamm - » h- wg- n bch - hi . in -i « Ichnn- rl «-
bracht Daher von beiden Seiten die größten Unstreng-
unaen bei den Russen durchzubrechen , bei uns zu halten.
Wenn ' man die gegenwärtige Phase als einen , Wenn auch
nur vorläufigen Abschnitt nimmt ^ können wir ohne Be¬
denken den Erfolg in der Karpathenschlacht , für uns in An-

muß zugestanden werden , daß die Angreifer trotz
ihrer Uebermacht von vornherein dem Verteidige ^ gegen¬
über im Nachteil -auf diesem Kriegstheater sind Za . rh"
Uebermacht muß von vornherein eine ungeheure fern , wenn
sie den Angriff mit Aussicht auf Erfolg beginnen wollen.
Betrachten wir einmal das Terrain.

Von den Pässen , die von Galizien nach Oberungarn
hinunterführen , kann das Vorrucken in dem an Verkehrs¬
wegen so armen Lande nur in den Flußtälern erfolgen,
di/alle vom Eebirgskamm in südlicher Richtung , hinab
gleiten . Es sind dies von Westen nach Osten die Taler des
Tapoln . der Ondawa , der Laborcza und im Raume de
Uzsoker' Passes die ider Ezivoka und des Ung . Es ist auch
für den blutigsten Laien klar , daß das Vorrucken in diesen
Tälern nur dann möglich , wenn der Angreifer die Hoh n
zwischen ihnen unbestritten in seinem Besitze hat . Die rn
Betracht kommenden Stöcke sind die Makovrca -Hohe zwischen
Tapoly und Ondawa , zwischen Ondawa und Laborcza und
den anderen just die Grenze zwischen Ealizren und Ungarn
bildenden Gebirgen . Alle diese Hohen gehen aber nicht
pavall -' l mit den FlußtälerNi . sondern , Stehen größtenteils ^
quer zu diesen , io daß sie natürliche Verreidigungsbarrieren
bilden Besonders die wilde , steile Makowica mit ihren
vielfachen bastionartigen Vorsprüngen ist eine Schanze,
die der Mut i.nd die Ausdauer unserer . Truppen unein¬
nehmbar machen konnten . Das Gebiet des Uzsoker Passes^
das ist aus eigener Anschauung kenne , ist womöglich noch
wilder , noch unwegsamer , dazu auch noch viel hoher und
bietet dem Angreifer größere Schwierigkeiten , als der wes -
lick davon anschließende Raum der Dukladepression . Daher
setzten di -e Russen ihre Angriffe auch hier mit der Haupt-
kraft an.

Aber nirgends sind sie durchgebrochen . Umsonst die
Tauserde und Tausende geopfert . Umsonst alle diese
Menssterschlächtereien die in der Kriegsgeschichte aller
Zeiten keinen Vergleich haben . Ich selbst habe einma
gesehen , wie sechs Angriffsreihen hinter einander gegen
unsere Stellungen vorstürmten , die vordersten brachen aus
sechshundert bis siebenhundert Schritt vor unseren Lnnen
zusammen , die letzten kamen wohl «n unsere Drahtr ^ haue
aber hier blieben sie hängen , verstümmelt , zerrissen,
setzt An anderen Punkten wurden gar zehn , zwölf Reihen
vorgejagt , mit demselben Resultat . Selbst das barbarische

Mittel zwei unbewaffnete Reihen . - wahrscheinli Zivi-

baff nichts Das Feuer der deutschen , österreichifcheip un-
aarischen und kroatischen Truppen , die m treuer ^ Waffen-
brügerschaft die Karpathenhöhen verteidigen , bffeb Sieger.

Lebhakte Kample im Meilen.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

schrreben .^ ^ ^Hhafte Kampstätigkeit , welche zwglerch
mit der besseren Witterung im Westen eingekehrt rst, ih

am Montag zu einigen beträchtlichen Erfolgen u s
Offensive geführt . Der Schauplatz unserer Kampfe war
das östliche Frankreich bis zur Champagne . In der Cham¬
pagne haben wir im Sappenkriege gegen die serndl^ en
Gräben Fortschritte gemacht. Die Sprengungen des Sap-
venkrieges er paren uns manchen Sturm . Em vereinzelter
Vorstoß des Feindes in den Argonnen mißglückte, ebenso
ein Angriff bei Flirey im Woevre . Wir konnten dagegen
am Croix des Lärmes ein Stück der feindlichenHmupts e -
lung nehmen und damit östlich der Mosel um Embermeml
wieder unweit der Bahn Saarburg -Luneville Vorkommen
Der Kampf zwischen Maas und Mosel und über die Mosel
hinaus hat sich somit , wenigstens vorläufig , durch eine
Reibe von Einzelunternehmungen ausgelassen . In den Vo-
oesenkämpfen ist eine einheitliche Linie nicht zu erkennen.
Bei den Vorstößen hüben und drüben handelt es sich offem
bar um Versuche eier Frontverbesserung in denen wir aber
entschieden mehr Glück haben als der Feind . Ein franzö¬
sischer Vorstoß , nordwestlich von Metzeval mißlang . Wir
konnten aber am heißumstrittenen Hartmannsweilerkops

Im Osten" ist ' jetzt auch in den Karpathen nahezu auf
der ganstii Front Ruhe eingetreten . Die Russe ^ NEen
eine neue Verteilung der Truppen an , der beste Beweis,
dass sie mit ihrer Karpachenoffensive zu Ende sind.

63 Schiff mit Landungstruppen sollen von Alexandrien
aus nach den Dardanellen in See gegangen sein . Ob diche
Nachricht , namentlich was die Zahl anbetrifft , ^ trifft
wissen wir nicht . Jedenfalls aber müssen wir mit emer
großen Unternehmung gegen dre Türken rechnen . Diese
sind zum Empfang gerüstet.

Allerlei Meldungen
Hof- und Personalnachrichten.

Berlin , 20 . April . (W . T . B . Das „Militärwo ^ n-
blatt " meldete v. Reuter , Kommandeur des Erenadier -Re-
giments Nr . 12 Franffurt (Oder ) , ist zum Generalmajor

Berlin, ^ 20^ April . (W . T . B . Nichtamtlich ) ®ic
3 “ meldet aus Potsdam : Zn der Garnisonkirche fand
heute Mittag eine Trauerfeier für den Generaloberst von

Mt 30 Mann hinter der französischen
Schützenlinie.

Die Brigade steht im Angriff auf die Höhen südlich
Loinches General Graf Zech, der in der Frühe des - •
August 1914 unser Bataillon zur Verstärkung des linken
ssliiaels vorsteht gibt meiner Kompagnie auf der Hohe
südlich Combrimont den Befehl , den Angriff gegen den
schon wankenden Gegner rücksichtslos und mit aller Energie

Jte & oorit ''enWUelt PH SS - Aä-S- M
Bonipaire Die gegnerische Artillerie mmmt uns unter
starkes Feuep doch schon sind wir in Bonipaire und nun
Mhts im Laufschritt über den breiten Wieseiägrund . Vor
unäffließt ein Bach . Da rollt die erste Salve vom sensei-
tigen Waldrand in unsere Linie . Ein kurzes Feuergefech
und gruppenweise geht es über den Bach . Dem Gegner wird
es unheimlich und .er räumt fernen vorgeschobenen
Schützengraben , der vorzüglich im Wald angebracht wa .

Nun hinauf gegen die Höhen von Eomchrmont ! Vor
uns ununterbrochenes Feuer von französischen Maschtnen-
Mwehven. Ob man sie holen kann ? - Der gegnerische
rechte Flügel scheint da oben ebenso zu Ende zu sein-, wie
hier unser linker . Gar mancher kommt nicht mehr mit.
zu steil ist der Hang , zu dicht der Ginster . Es m u ß gehe
Leute! Wir bekommen sie sicher rn die Flanke- Seiten¬
gewehr aufpflanzen ! — Halblaut geht der Befehl durch.

Nun sind wir oben . Die Lunge droht zu zer pringen
Dort halbrechts stehen die Maschinengewehre kerne 150
Meter von uns . Noch haben sie den iNihrerrechten
Flanke nicht bemerkt . ,.Rechtsschwenkt ! Marschmascch
- Noch 20 bis 30 Meter legen wrr zuruck, dann haben ,re
uns und drehen ihre Gewehre bei. Aber es ist zu spa.

Vermutlich haben sie sich auch nicht mehr die Zeit genom¬
men ihre Visiere umzustellen , denn der ganze Kugelregei
pfeift über unsere Köpfe weg . während wir im Laufen
Schuß auf Schuß gegen sie abgegeben Jetzt sind wir unter
ihnen und Kolben und Bajonett vollenden das Uebrige,
Es waren brave Soldaten gewesen, , die bis zuletzt^ aus-
selten . Einem Sterbenden mußten wir mit Gewalt das
Maschinengewehr entreißen.

Was nun2 Unten am halben Hang , zwischen uns und
den Unsrigen liegt die gegnerische Infanterie in Feuer-
?5 » n? 2n " SuJU ), d- ß » ® « n „ ? int«
kiont uns befinden . Schon wollen wir die erbeuteten
zwei Maschiengewehre in dem schützenden Ginster bergen
und dort weitere Schritte überlegen , da erblickte ich durch
das Glas halblinks bei den Hausern von Coinchlmont 2
feindliche Geschütze. Und dort am Hohlweg fluchtende
Kanoniere ' Ob sie vor uns ausreißen oder vor dem Feuer
unserer schweren Artillerie , das eben auf der Häusergruppe
ÄsfcS . » * w » l - W * io - - "« -'ft
ktri Vor « „ h »» , »!- " »° d- » r ' i“ “ ®' ’ ? » ! ! ,' 2
fm Artillerie schießt mit unheimlicher Sicherheit in das
Gehöft Tn der armseligen Dorfstraße finden wrr noch ern
drittes Geschütz bespannt und umgesturzt . Daneben die Be-

aitdertn Geschützen. stlid
diese Geschütze sicherlich me bespannt wo ^ w Zetzt ab r
ablabren bevor die da vorne merken , was hinter , iyrer
Jrvnt sich abspielt In diesem Augenblick preßt sichs wie
eine Faust aufs pochende Herz . Die französische Infanterie
nrbt zurück Wenn sie gerade zurückgeht , sin .. .

& rap2iÄ ”»̂ SS « «-"••«*

fliehende Schützenlinie hinein , daß sie davongehen , als sei
ihnen der Teufel auf den Fersen.

„Batterie aufgesessen !" - Nie werde 'ch das Biw ver¬
gessen wie die wackeren Infanteristen auf die Pferde und
Protzen kletterten . - Auf dem Schoß halten sie die erbeu¬
teten Maschinengewehre . So gehts zwischen der zuruck-
gehenden französischen und der vorgehenden deutschen
Schützenlinie hinunter , nach Coinches , wo wir die Beu
dem dort schon anwesenden Brigade -Kommandeur uber¬
gaben . Manchen von den 30 Mann deckt heute schon der
grüne Rasen . Den Ueberlebenden werden fene Augen¬
blicke unvergeßlich bleiben.

Bericht des Kompagniesührers über
hervorragendes Berhatten eines baheri-

schen Reservisten.
In mehriätzigem , »- iß- » Rinx » »?' u" « - “ ß

das Tal von S . bis M . vom Fernde gesäubert . Noch hielt
er den Erenzpaß zwischen dem französischen und dem deut¬
sche,-, Elsaß fest in der Hand . Tiefe , gut gedeckte Schützen¬
gräben ziehen sich über den ganzen Kamm des Gebirges hiw
Feindliche Batterien warten nt vorzüglich gewählten
Stellungen auf todbringende Arbeit . Dre Franzosen
halten ihre Stellungen für uneinnehmbar .,Aber für unsere
Bayern gibt es dieses Wort nicht . Mit beispielloser Kühn¬
heit und Unerschrockenheit stürmen sie in der sengenden
Glut der Augustsonne gegen die Höhen an . „Hatte ich solche
Soldaten in meiner Stellung gehabt " , sagte mir später em
französischer Kapitän in tadellosem Deutsch , „so waren Sie
nie heraufgekommen ." Und ich glaube es ihm gern ; denn

-TI—- 17- »>» füll.
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Lindequist , Ritter - es Schwärzen Adlerordens , statt der
die Generalität , Abordnungen des 87. Jnfanterie -Regi-
ments , dessen Chef der Verstorbene war , sowie des ersten
Garde -Regiments , des Württmbevgifchen Grenadier -Regi¬
ments Königin Olga , denen er ü la suite gestellt war
u. a beiwohnten . Generaloberst v. Plessen widmete dem
verstorbenen namens des Hauptquartiers einen Nachruf.

„Kreis-Zeitung" B«t>H«m»« rg « r der Höhe

Feindliche Fliegerbomben.
r * ? ” 1? *? 1 (®ai,en) - 20. April . (W . T. B. Nichtamt

vormittag 10 Uhr warf über dem garnisons-
^ an,be? eini  nisdrig fliegender feindlicher

®inie pktite  auf Sem Felde , vier
!« « s r? schule . Die meisten Schulkinder flüchteten

' ®W Ämb murbe  getötet , ein zweites schwer
verletẑ mehrere verwundet . Auch über Lörrach warf vor-
vlaüt ?» >echs Bomben ab, die beim Bahnhof
platzten . Ern Kind wurde getötet , einem jungen Manne
der Arm abgerissen, orei weitere Personen wurden teils
schwer, teils leicht verletzt. tnl *

Safet , 30. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zu dem
^arrach schreibt man der „National-

^ ' tung . Verletzt wurden zwei Kinder , von denen eines
Auch eine Frau wurde schwer, aber nicht

lebensgefährlich verletzt. In der schweizerischen Seiden«
bandsabrik von Sarasin wurde eine Holzremise durchschla¬
gen. Drei Bomben fielen auf einen Kinderspielplatz nie¬
der . ohne Schaden anzurichten . Der Luftdruck war so stark
datz in der Umgebung alle Fensterscheiben zertrümmert

^ Tu br n' Erne Vombe ritz in einer Kunstschlossereieinem
ml °b . Ein Bombensplitter wurde

sogar 80 Meter entfernt gefunden. Die Bevölkerung war
sehr überrascht , aber nicht kopflos. Man folgte der An¬
weisung der Bürgermeisterei und suchte sofort Schutz in den
Kellern . Die Stimmung gegen Frankreich, die bisher hier
immer noch zurückhaltend war . ist in erbitterte Wut umge¬
schlagen. Was die Flieger mit dem Angriff auf Lörrach
bezweckten, ist völlig rätselhaft ; es befinden sich dort nur
Lazarette und das Bezirkskommando

21- April . (Priv .-Telegr .) Während franzö¬
sische Flieger ihren Heldenmut dadurch betätigen . Latz sie
ihre Bomben aus hilflose Kinder abwerfen , halten sich, wie
die Kreuzzeitung " hervorhebt , die deutschen Militärflie-
ger streng an ihre Aufträge und belögen nur militärische
Objekte mit Bomben .— Wie das „Berliner Tageblatt"
““f Kopenhagen mitteilt , nennt „Politiken " die f'. an-ö-
stfchen Fliegerangriffe auf Freiburg i. Br . und die itioae-
SÄS 6" Attentate ohne jeden militärischen
und taktischen Wert , die die Erbitterung auf deutscher Seite
immer nur noch mehr steigern müßten

Poff ^ sübrt 21  nitV PIr * lPriv .-Telegr .) Die „Morning
Amsterdam mif Hl verschiedene Morgenblätter aus
SÄ Iaff'en’ aus .- Wir bilden uns ein. die

»binnen . Es liegt für diese An-

Deutschland de^ Sieger ^ E? bat ^ ^ ^ °^ '-
Frankreich , und ein großes Stück ^ StuckAvern eine Meii » nJtr ® Polen , während wir bei

Ä ÄX ? “ “" 6 “ ^

21. April i>

einem Telegranim des Blattes „Poporul " au,
or - bi"’ ”®a5tir  Nachrichten " wiedergeben i;n’v'p
“ « » 000 Russen auf rumänisches Gebiet
und entwaffnet worden. Es handelt sich fass „ ^um Kavallerie . 1 au

Sttcif der englischen Bergarbeiter.

erfüllt wird . Diese Nachricht" hat 'wie " in L e unk
den Bergwerksbesitzern eingeschlagen. Sie erttärten eir
Streik fei unmöglich, da die britische Flotte ohne Wales
kohlen Nicht aktionsfähig sei Die Bergarbeiter machen
geltend daß die Bergherren kolossal verdienten so dun ü-e
angebotene Vergütung von 10 Prozent viel zu' gering sei
Ein hervorragender Arbeiterführer hat ausgesprochen datz
die Flotte die Dcgleute nicht entbehren könne. Seit Kricas-
beginn habe die Admiralität 15 Millionen Tons bürnen
eines Wahres lieferbar , bestellt, anstatt eineinhalb Mil
Honen in gewöhnlichen Zeiten . Der Arbeiterführer drobte
mit ernsten Verwicklungen, falls die Eigentümer der Bera
werke sich nicht beugten. ^«4

Lokale ßacbricbten.

e 4j

Türkischer Bericht.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.
Wien 20 April (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : Die allgemeine Situation ist vollkom¬men unverändert.

Entlang der ganzen Front vereinzete Artilleriekämpfe
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kunstantinopel . 20. April . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Das Große Hauptquartier gibt bekannt : Die Kümpfe an
der kaukasischen Front dauern seit drei bis vier Tagen an

der Nahe der Grenze endeten sie in der Umgebung von
Milos zu unseren Gunsten . Der Feind wurde nach der
Grenze hin zurückgeworfen.

Gestern versuchte eine Flottille von feindlichen Tor¬
pedobooten sich den Dardanellen zu nähern . Durch unser
Feuer sind sicher zwei feindliche Torpedoboote getroffen
worden . Daraufhin zog sich die Flottille zurück. Ein
türkischer Flieger warf bei einem Erkundungsfluge über
Tenedos mit Erfolg Bomben auf die feindlichen Schiffe und
kehrte trotz des auf ihn evöffneten Feuers heil zurück

Das türkische Torpedoboot „Timur Hissa" griff am 17.
Erfolge das englische Transportschiff

.' Man tou im Aegäischen Meere an ; die englische Admi¬
ralität gibt zu, datz 100 englische Soldaten des Transportes
ertranken . Darauf ' wurde unser Torpedoboot bei Chios
üfrü/S? 1® 6? Kreuzern und Torpedobootszerstörern ver¬
folgt . Die Besatzung des „Timur Hissa" sprengte das Sch-ff
uu es nicht in die Hand des Feindes fallen zu lassen, in
ä ? reJa*5Un® ist von den griechischen Behörden
sehr freundschaftlich ausgenommen worden.

Auf den übrigen Fronten ereignete sich nichts Wichtiges
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3 « England fängt es an zu dämmern.
Amsterdam' 20., April . (T. U.) „Daily Mail " setzt

Angriffe auf die englische Regierung mit täglich Mu
werdender Schärfe fort . Heute wirft sie der Regieruna vor
sie erhielt das englische Volk systematisch in Ungewißheit
und sagt , die Unzufriedenheit mit der Regierung , die im

" volkstümlich war , steigere sich in allen Schich-
^ fiorb  Fisher von der Admiralität

habe mit seinem Verschweigen von Flottenunglücken die
«ad folglich in den neutralen

liön ^ veröffentlicht wurden , das Vertrauen in die eng¬
lische Regierung herabgesetzt. '

Berlin 21 April . ' (Priv .-Telegr.) Ueber die Stim-
mung in England läßt sich das „Berliner Tageblatt " aus
Amsterdam melden : In einer zusammenfassenden Betrach¬
tung über die in den Leitartikeln der englischen Blätter
^u ^ dlngs zutage tretende große Unzufriedenheit mit den
leitenden Männern und den Zuständen in England wie
w ^ ^ ^ sschauplatz, kommt das „Allgemeen ' Han-
daG^ k » ff etI’ ’bct& uiemand in England ge-
dacht oder vorhergesehen habe, daß der Kampf so lange
dauern und so viele Opfer an Menschen und Geld verur-
fachen werde ohne daß das Ende abzusehen sei. Jedermann
Ein E^ e m̂it^ ^ ^ E^ e komme, koste es. wâs es wolle.
&ÄVjE, ‘ L W «h ein

Türkische Erfolge.
Konstantinopel. 20. April . (T . U.) Wie vom Kau ko-

î ? lfb ^ uplatz berichtet wird, hat die neuerliche tür-
che Offensive an der Küste des Schwarzen Meeres die

Russen ffir Ausgabe wichtiger Stellungen gezwungen . Fast
allenach Datum führenden Straßen sind in türkischem
Besitz. Sehr heftige Kämpfe spielen sich nach wie vor zw>-
schen Artwin und Olty ab , bei denen die Türken gleich¬
falls die Oberhand behalten . ’ T

r “ ’ 2C: ? Pri!' « • « •) Mach eiiqe-
troffenen Meldungen über die Ereignisse in Persien drin-
gen die türkischen Truppen weiter vor . ' Ihre BorhuL

2S2 i en '^ e ^rken bei ihrem Durchzug von der
Bevölkerung begeritert 'aufgenommen.

Kopenhagen, 21. April . (W. T. B. Nichtamtlich)
Berlingske Tideiide" entnimmt dem „Daily Telearavb"

folg ende Meldung aus Rom : Eine zuverlässige Quelle
meldet daß dre Jungtürken mit großem Vertrauen in die
gurrst sehen und die Dardanellen als uneinnehmbar hal-
ten gleichgültig , was man versuche oder opfere. Nieder-
geschlagenhelt und Reibungen mit den Deutschen wovon
J lÄ " Blatter früher ständig meldeten beständen
nicht das Verhatnis fei Lester als je. Die Türken ver
Matze!" ^ EeUt^ en Unb  bewunderten sie in hohem

Entwaffnung russischer Truppen durch Rumänien.

Berlin . 20. April. (Priv .-Telegr. d. Frkstr. Ztg.) Nach

jeder von den wackeren Feldgrauen ist ein Held Und
wenn « j nicht w « E -l» », . it tat,  ein , Lit ® '
temie Tat zu vollbringen , so sind wir doch längst von der
Meinung abgekommen, datz in der Zeit der Massenheere
o“ frt tn  ber Menge verschwinde. Ich habe Im
Laufe des Krieges mit eigenen Augen von einfachen Reser¬
visten und Landwehrleuten , die daheim Frau und Kinder
haben , Taten mit solchem Schneid und Heldenmut vollbrin-
daq *ini>’ mit  goldenen Buchstaben in
das Buch der Geschichte geschrieben zu werden. Und so oft
rch an den 24. August, den Tag der Erstürmung des Passes
denke, erinnere ich mich des wackeren Reservisten der ersten
Kompagnie unseres Bataillons . Jakob Zimme! mann aus
Nürnberg , Leyherftvaße 145, der , kaum 80 Meter vom

3ßÄ en 4 gefallenen Kameraden lag und
^ ^ ^ Oandhielt . Hinter sich das schützende

Dickicht des Waldes , das ihn den Blicken des Feindes ent¬
zogen hatte lag er hinter einem kleinen Erdaufwurf den
nur wenig Deckung bot . 100 Meter abseits vom linken
F ugel seiner Kompagnie . Ich konnte von meinem Platz
uTflS Sr ? f kn ’ b>ie  Franzosen sich den Macke!

nahmen . Aber was kümmerte es ibn^
rucksprmgen ins Dickicht? Nimmermehr ' Die Komvaanie
e* J a UiES«

Schützengraben zu besetzen, der direkt in unserer linken
Flanke liegt . Kaum bin ich mir der Gefahr ^bewutzt dff
unserer^ Kompagnie droht , da sehe ich schon btn hän^

d n ^geffofftn ' Tx  Erde "" 4 ^ wackeren Kamera-

5ne ihren Führer in die angewiesene Stellung Von dort
|ie cm »°chsd -- «?n L « LL

“ «uf oeu allem liegenden Bayerin 3tea r fandet dinier
« «S SdjUffe hinüber , ober tan» Mit « «- in  Ln,SEÄ"ST T-,»

c J nfe”’ als ich mit unserem Bataillon mm rL™
vorgeh -» Kaum waren die feindlichen Stellungen ans der
ganzen Lini « in nnieiem Bchi, nnd den SS * »
äofen einige Bleigrütze nachgofandt, da trieb es mick> m
dem tapferen Beschützer unser linken Flanke Ich fan^ ibn
lÄ L « « 2 ;^iur aus Huft - und Schenkelwunde. Als der Mackere

SV' B W " " ° »nmacht -rwachta
Kunden sorgfältig verbunden - den Arm

hatte ihm die ärztliche Kunst freilich nicht retten könnm
er war amputiert worden. Vor kurzem traf ich de" Helden

mitv der goldenen Tapferkeitsmedaille in der
Garnison wieder . Teilnehmend erkunidigte ich mich nach
seinem Befinden und suchte ihn über den Verlust seine!
Armes zu trösten . Leuchtenden Auges erwiderte er ' Den

* 0en l fUr  En liebes Vaterland hergegeben, "undwenn ich auch meinen Beruf nicht mebi- t
“>' <* » M»n «in “ SJ X  JLS
armen Kriegsinvaliden Beschäftigung hat ." W. T B

Bad Homburg v. d. Höhe. 21. Aprst^
Kurhause. Heute nachmittag fand

Nachmittagskonzertder Kurtagell?
'tapt:T, Fnbs das fetzt herrschende warme Frühliü

° °" ^ ' iwi ; im

®* Un̂ s unJD Hausbesitzer-Verein hält Lew
um-K Uhr im Hotel -Restaurant „Franziskaner " J e<
sammlung ab mit der Tagesordnung : Besprecku^
gemeinschaftliche Stellungnahme zu der Verteue?
Gases. Der zweite Punkt betrifft verschiedene ?
angelegenheiten Der Vorstand bittet um zahlreäZscheinen. Gäste find willkommen. ^

c. Stenographisches . Inwieweit sich gerade i„
l^ men  Zeit die Erkenntnis über den Wert der i«
raphie durchgerungen hat . zeigt die Teilnehmer ^ '
am  verflossenen Äüontag begonnenen Anfängerturli ire-
vtenographengesellschast Gabelsberger hier ^ Es
bis jetzt 41 Personen teil . Jedoch können sich« l“
tag Abend noch weitere Damen und Herren in de?
«.Mtata , M, Stadl Kaffe, " hierzu Eetaen ' - I

V Die Gesellenprüfung für Schneider fand gesten. v-
.der zuständigen Prüfungskommission statt S  Jr
maten m der Kommission der 1. Vorsitzende. Herr ä  i
dermeister Chr . Schreiner , als 2.  Vorsitzender Herr »
fengel Meisterbeisitzer Herr Gustav Lüdecke, Gesellt W
sitzer Herr F . Rohde. Erschienen waren 4 Prüfling »
bestanden die Prüfung folgendermatzen : Willy <sJL sei
— * « ■ ? !-»- S »i. WB *. Scheu« ,m , unt,StoM »
SeS " Dich °°n hi«, ^ «

* B«I,»nd«au, „ahm- ,ü> Stint.  Wj « Ne Zatrnm , »«
i-bchn» u»d Leber» von »u« i,äffi » r S -il« timt ! * B
öas Reichsamt des Innern Vorbereitungen treffê ' ite

dem, Wunsch « erband « b-r £ £ 3 S
Schastchavbrik» tachzukämmen und di « Bormchm« ,! »
Beftanosaufnahme auer im Deutschen Reiche vorban^ Sei
Grotzoiehhaute und Kalbfelle anzuovdnen . Schon in oll- «l
nächster Zeit sollen die erforderlichen Verfügungen b! fer
getroffen werden. Das Kriogsministerium steht der t »! «I
fuhrung dieser Matznahnien auch im Interesse der : S.
Verwaltung wohlwollend gegenüber . " ^  E
Kraff^ ^ itut Düsseldorf. Als ein Zeichen deuG L
Kraft durfte man die Gründung dieser höchsten Bild,,!» m

c " i tW8 ^ Oktober eröffnet wurde und nun ihrem M
volleitdet hat . .Sie hat es mit der gleichen Se» «z

Ende geführt , mit der sie es begoM
JÄJ 1 5-C Nutzen der Studierenden allmählich Lücken

j n’ m ^ iner  Elchen Zeit unvermeidlich sind.
■nJ . vor liege nde Porlcisungsverzeichnis des Som
semesters weist 2L Vorlesungen und Uebungen aus
j- ^ «uf Privatwirtschastslehve , je 1 auf Technik
Hotelbetrieb und Sozialwistenschaften , 3 auf Rechtsn ^
schasten, 4 auf Chemie und Warenkunde , 3 auf allw
bildende Facher und 6 auf Sprachen entfallen H
schlietzen sich Besichtigungen von Hotel - und Restaura
\lhul n- ^krieben der Elektrizitäts - und Gasmotor
Industrie, der Textil -, Glas - und Porzellanindustrie Kuck
nickt" L " und dergleichen. Der Studienplan f
tf ln dnioitt 5ü^ 0er̂ rt ’ mie er ^rsesehen war font«r-1 ln..^ n ‘0 en  Materien erweitert worden . Und das ii

SMLSMuLL S« 1“ -

Jääü 1 r
bahninvaliden als Schrankenwärter einzustellen sind. Di-
f/SÄ “ ° ? en 'i ° 'ten  vorhandenen Bedienstete«

Eren Dienstzweigen verwendbar sind,

durch Invaliden zu ersetzen. Die Einstellung der Jnvalii
den hat umgehend zu geschehen. ^
v * ®e,"eme Schwindelbriefe erhalten zurzeit Familien
d^ Angehörige im Felde haben . Die Briefschreiber dir
?ndia"t" bL -!? Personalien des im Felde Stehende!, er-

n En . schreiben, dieser läge irgendwo verwunde:
^Hatten den Auftrag , seine Fami-

lie um Geld für ihn zu bitten . Das Geld mutz natürA
abbÄnL 0^ ^E werden, wo es die Gauner dann sestl-
abheben Empfänger solcher Briefe geben sie um der

Polizei , die das Weiter veranlaßt,
lor-n ^ ^ .^ ^ lchen Obstbau. 133 Millionen Mark ver-
! „ i --n chvrk steigenden Obstverbrauch des deut-
cken M. k» m ^ Rutsche Obstbau trotz der eindring-

'i S frÄ Volkswirtschaftler nicht Schritte
^t . „Auf loden Raum , pflanz ' einen Baum " wurdi

nur  von einem kleinen Teil unserer landbesitzende«
Bevölkerung befolgt . Wenn nun auch in den letzten Jahre«
ein erfreulicher Aufschwung der Obstbaumzucht zu oer-
Obsies ^ zufolge die Einfuhr fremdländische«
Obstes aiMihmen mutzte, so ist gerade das Gegenteil der
?und 7<f Wirr *“*11* i 912*auf 1913 !kreg die Einfuhr von
llv? Nkark ans mehr als 100 Millionen M
Und von dieser gewaltigen Summe ging ider allergrößte
ä Swr 16̂ Endliche Ausland . Nach Frankreich

2^ - Nkrllionen Mark , nach Belgien 4 Mill . Mark,
voch Serbien 2,5 Mill . Mk., nach Finnland 1 25 Mill Mk,
amerffa"^4"^0 ^ 000 ^ k- und nach dem „neutralen Nord
Ausi dem ri? ' °^ n Mark für Kern- und SteinobstFrankreich für 7- 8 Millionen Mark
aeb7n iai ? rührte, um nur ein Beispiel f
22 644oÄr il i UV 59 ' 9 00i ’' m  frische Aepfel, P
irockn,'Li ? s getrocknete Zwetschen, für 9 504 000 Mk. S«-'

Aepfel und Birnen , für 8 375 000 Mk. frische

Dirnen und Quitten , für 5 323 000 Mk. Stachel - Johannis-



»t . sr.
„Kr «ls .Zeftung " Bad Hamburg vor de, Höhe.
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^ Preißelbeeren . für 4 558 000 Mk . Kirschen und für
000  Mk . Aprikosen, unib Pfirsiche. Ferner lvanberten

j0  Ausland 8,4 Mill . Mark für Blumenkohl . 4 Mill . Mk.
-jjr Zwiebeln , 3,9 Mill . Mk . für Bohnen . 9,1 Mill . Mk.
für Gurken , 9,1 Mill . Mk . für Salate und und Sellerie.
j )a«5 sind zusammen rund 133 Millionen Blark , die 1913
yem deutschen Volksvermögen verloren gingen . Die Riefen-
«rhl redet eine eindringliche Sprache . Jetzt inmitten des
tobenden Weltkrieges, der das deutsche Volk auch wirtschaft¬
lich zu eurer unbesiegbaren Kraft zufammengeschweißt hat,
sollte auch unserm Volke ine Bedeutung des Obst- und
Houlüsebaues für die deutsche Volkswirtschaft und das

81. April 1, 18.

*1? 6 tunwlvevmogen mit aller Schärfe eingeprügt werden.
ilhlino°T Jede Mark für ausländisches Obst , das in Deutschland mit
im Kuv/ Leichtigkeit durch vermehrten Obstbau gewonnen werden

MN, bedeutet eine Stärkung der Machtmittel des feind-
Men Auslandes.

er» Eî « Bon der ..Rationalstiftung für die Hinterbliebenen
M im Kriege Gefallenen » erhalten wir folgende Mittei-'rechung

teueruilz
ene Ae
chlreichtz

ade
der Ct irgend welche enlpsindliche Opfer zuzumuten . Sie wird ' zu

[hi" geeigneter Zeit mit der Darlegung ihrer Absichten hervor-
r  ntarhft > nkor _ hül . - .

am 3)0(11

Mg:
Die Nationalstiftung bereitet für die kommende Mo

^te eine Reihe von Sammlungen vor , die vermöge ihrer
Organisation die weitesten Krerse des Publikums zu werk¬
tätiger, ergiebiger M ithilfe heranziehen sollen , ohne ihm

merzahs «- - - - . . ,,-
tertutfus treten, mochte aber schon heute die üssentlrche Ausmertsam-

Cs nq, iett uno illotwendigtelt hrnlenien , die Kräfte und Mittel
im Hinblick auf das große eine Ziel der tliatronalftlftung

in den, »ab lurvglichtert zusainmenzuh -rlren . Diese im höchsten
l. vinne palrrotische , mit dem Schutz und Beistand der
3 gestern Heeresverwaltung und oer oberften Behörde ausgerüstete
- Verh tlaternehnrung wurde nrcht begründet , um einer deson-
Hevr ^ seren wruppe oder Spezia twafte unserer Armee eine inehr
Herr M minder ausreichende , mehr ober minder vorübergehende
Geselle«; llnterstützung zuzufuhren ; sie wurde auch nicht begründet,

cüfling« , «in gelegentilch oder rn AusnahmeMen ernzugrei,en , jon-
ly Schr«j, «rn sie trat ins Leben , um planmäßig großzügig und für
> Karr 3j» zchrzehnte allen  jenen Hinterbliebenen unserer hel¬
ler niitl MNiuligen Krieger , die ihrer bedürfen , über die staatliche

Prsorge hinaus mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . An
tie Gabensreudigkeit der Daheimgebliedenen , die sert Rio-
Mten mit Blicken voll Stolz und Bangen nach Osten und

treffen/ , Westen schauen, werden jetzt , gewiß immer in wohtgemein-
Schuh- L tcf Absicht, ungeheure Anforderungen gestellt , und gerade
lahme ei,,« großen Erfolge der Älationalstiftung liefern den besten
wrhache« beweis, daß -das deutsche Herz nicht versagt . Sie rechnet
'on in ch «t der gewiß begründeten Ueberzeugung , daß das deutsche
ngen hjg. herz auch fernerhin nicht versagen wird , denn die Ratio-
t der «lstistung kann ihr gewaltiges Liedeswerk nur voll-
der Heeitz«nngen, wenn sie mit langem Atem aus .dem Vollen

Ml und wenn die unzähligen offenen Hände , die sich im
1 i *eu% Wußtfein einer heiligen Pflicht den Hinterbliedenen

DilliUP Megenftvecken, von der Erkenntnis geleitet werden , daß
Rücksicht tt  m besten gibt , wer zur rechten Zert und am rechten Orr
r ihr ech M Wer sein Geld verzettelt , der verzettelt die Hilfe , der

rfähft,
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^ ^ ril . Als Anerkennung für die

äjJ “ ? 1WS-im ^re 1912 hier abge-
fiirjiirh ' t ' Äubllaums -Bundesschießen wird dem
kurzftch verstorbenen Oberschützenmeister Adolf ein Grad-

**" *" mtn " » sch - »«"-

V-  Zwei Richen Don h>°.SÄ ftZX ii*û 'nander in Wiesbaden bei ein und
derselben Herrschaft in Stellung waren , haben dort gestoh¬
len wie die Elstern . Bei einer im Elternhaus « der beiden

Faussuchuug wurden .für rund
, gestohlene Sachen vorgefunden . Di ^ Eltern

der Mädchen werden sich deshalb wohl wogen Hehlerei zu

**“ 9* errtdeckt worben , wenn nicht das eine der Mädcken

kuck2 den Ä ! Kühnheit besessen hätte , von .einem Be¬such der den Eltern mrt einer der ihrer Hervicbott
E, °° ubs°d- - „ „ »j 6 ut * * * ■
Biebrich a . Rh ., 20 . April . Der Professor Rudolnb

Dyckerhoff hat anläßlich des 79. Geburtstages seinemu
ÜUT/ ueue eine Schenkung von 100 000 Mark ge¬

macht . Von den Zinsen sollen bedürftige Kinder und An.
hWtsC 00n  Gefallenen unterstützt werden.

Der aus Frankfurt stammende
Militarkvankenwarter Max Ohly erschoß am 9 Januar
2? iäbrG ? ÄÄ " ^ Schen mit einem Revolver die
23fahrlge Tochter eines hiesigen Wirtes . Wegen fahr-

wurde Ohly heure vom Frankfurter Kriegs-
gerrcht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Uhi~ S " 20 ' 3m nahen Fienstedt ver-

E tobsüchtig gewordener Stallschweizer durch Schüsse
Dorfbewohner , setzte ein Bauerngut in Brand und ver-

bariikadlerten sich. Von den herannahenden Gendarmen

chossen^ und wurde schließlich selbst er-

? PriI ' lPriv .-Telegr .) Das bisherige
Gesamtergebnis der vom Ullstein -Verlag unternommene,.
Woddigen -Eedachtn 'ls -'Stiftung ist 447 000  Mark.

^Innsbruck , 20 . April . Die Unterkunstshütt « auf der
r, &et  Krrchbevg wurde durch eine Staublawine

vollständig zerstört und woggefegt.

ttelt sein Herz
Auf zum Turnen . Uns wird geschrieben : Mit deni

luffe des Schuljahres ist für manchen Knaben die schöne
!vorbei , in der er mit gleichalterigen iSchulkameraden
freie Zeit beim Spiel verbringen konnte . Jetzt tom-
di« Lehrjahre , in denen der weitaus größte Teil des
s in der Werkstatt , der Fabrik , der Schreibstube oder
laden zugebracht werden muß . In dieser Zeit , die mit
Entwicklung des menschlichen Körpers so eng verbunden
ist es doppelt wichtig , daß die jungen Leute nach der
ß einseitigen Berufstätigkeit die Feieradendsiunden
a Gesundheit dienlich ausnützen . Es ist deshalb eine

, ßcht der Eltern und Lehrherrn , dahin zu wirken , daß
nplan ii itz Pflegebefohlenen durch körperliche Uebung ihre Kräfte
r , soiü« »dGesundheit sich erhalten und stählen . Mögen alle den

das ii! «tz beherzigen , dessen Richtigkeit schon im Altertum an-
die ihm « tu worden ist : „Nur in einem gesunden Körper kann

Agesunder Geist wohnen ." Die Gelegenheit , Körper und
Erlaß des«ift zu stählen , bietet sich heute in allen der Deutschen
auf sämi

bedient«rnerschaft angehörenden Turnvereinen , die es übernorn-
haben, junge Leute im Alter von 14 bis 18 Jahren

>er Eise«- s oöfllim0e auszubilden und sie so einmal an Zucht und
ind . Die« ung zu gewöhnen , zum andern aber auch den gefähr-
dienstete« M Lockungen schechter Gesellschaft zu entziehen . Wir

sind, Whlen daher den jungen Leuten sehr den Eintritt in
Deutschen Turnvereine.
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Aus Rah und Fern.
t Cronberg , 29 . April . Die Stadtverordneteniversamm-
8. " ^ te heute einstimmig unter 168 Bewerbern
!!°r Müller -Mittler aus Saarbrücken zum Bürger-

Kriegshnmor.
- Gefährlicher Posten . Mehrere Russen , vertraute

Freunde , sprechen über den Krieg . „Mein Vetter Wasftlij "
sagt eurer , „hat einen sehr gefährlichen Posten ." — „Wieso
ist er Jrontoffizier , immer vorn im Feuer ?" — „Schlim-

geM' 3nkendanturbean :ter , und wer jetzt stiehlt , wird

— Der richtige Engländer . „O , ik oben geuettet auck
ur das Krreg . Ik aben geuettet , daß Deutschland stgt'
Gewinnt Jngland , all right , ik mik freuen serr über Vater¬
land . gewinnt Deutschland , ik maken gutes Geschäft"

— Vater ist im Krieg . Lore und Ruth möchten aber
gern ein Brüderchen haben und legen dem Storch ein Stück
Zucker vors Fenster . Rach einer Weile sagt die vier-
jährige Lore . „Du , Mutter , soll ich net zwei Stück Zucker
nauslegen ? Der Storch wird im Krieg auch aufgeschlager.
haben ." 1»

- Bei der Musterung und Aushebung der unausge-
brldeten Landfturmpflichtigen in Köln stellte sich der Kom-
missron auch mein Freund Artur vor , ein sonst sehr lieber
Aken sch, nur ein wenig verwachsen , aber kaum merklich.
Wie er so vor den prüfenden Augen des Arztes steht , ver¬
gißt er , auf die Frage : „Haben Sie einen Fehler ? " ganz
ferne kleine Mißbildung auf der Rückansicht , und erst , als
dem Biunde des Arztes die Entscheidung : „Tauglich ! In-
fanterre ! entfährt , fagt er : „Ich han hinten en kleine Der-
krummung . . ." — „llmdrehen !" sagt der Arzt , besteht sich
den Schönheitsfehler meines Freundes und entscheidet
dann : „Garnison !" - Draußen warte ich auf den zu¬
künftigen Daterlandservetter und frage ihn voll Neugier:
„Nun , Artur , wie ist es geworden ? — Was bist Du ^" —
Worauf ich von Artur die Antwort erhalte : „Vöven In¬
fanterie und hingen Garnison !"

. ~ Der englische Admiral und der deutsche Seemann.
Ern lustiges Eefchichtchen , das seinerzeit in der deutschen
Marine große Heiterkeit erregt hat , möge wieder aus der
Vergessenheit gezogen werden . Vor einigen Jahrzehnten
war es , als ein englischer Admiral in einem deutschen
Hasen einen Höflichkeitsbesuch abstattete . Bevor er in die
Kajüte des Hafenkommandanten trat , vor dem stets ein
'Posten mit aufgepflanztem Seitengewehre stand , nahm
der Engländer seinen Tabakspriem aus dem Munde und
legte ihn vor dem Eintritt in eine unbeachtete Ecke Als
er wieder hevauskam , fand er seinen Priem unberührt

auf der alten Stelle liegen . Er steckte ihn wieder tn den
Mund und klopfte dem deutschen Matrosen vertraulich aut
die Schulter und sagte : „ Mein Sohn , Du bist nach kein
rrchtigev Seemann . Ein englischer Matrose hätte den Priem
des Admirals nicht liegen lassen , sondern ihn weiter ge¬
kaut . „Habe ich auch , Exzellenz ", lautete die prompte
Antwort des deutschen Seemanns . Der englische Admi¬
ral soll sehr kleinlaut abgezogen sein.

Auszüge aus dem Kriegskochbuch.
Gerollter Pudding mit Marmelade . % Pfund Kriegs¬

mehl ein Achtel Pfund rohes , gewiegtes Nierenfett , H
Teelöffel Salz , Eitvonenschale oder gestoßener Ingwer . Ein
Teelöffel Backpulver trocken gut verrührt und mit 1 Glas
kaltem Wasser zu einem Teig geknetet , der nicht mehr an
der Schüssel kleben bleibt , auf bemehltem Brett klein-
fingerdick ausgerollt , mit steifer Marmelade bestrichen so
daß die Ränder freibleiben . Das Ganze wird locker aus¬
gerollt , die Enden fest züsammengedrückt , daß nichts her¬
auslaufen kann und der Pudding in eine mehlbestäubte
Serviette eingejchlagen und zugeheftet in kochendem Salz-
wassev^in einen länglichen Topf gelegt und zwei Stunden
bei ganz kleiner Flamme kochen lassen.

Frühstückssuppe . Mütter und Hausfrauen , gebt Euren
Kindern des Morgens anstatt Kaffee eine gute Suppe,
sie ist nahrhaft und gesund , auch für die Großen . Man
gewöhnt sich bald daran , so daß man sich des Kaffees ganz
entwöhnt . Zum Beispiel : Man tut in eine Terrine 100
Gramm Kriegsmehl und verrührt es nach und nach mit
1 Liter Magermilch oder auf die Hälfte durch Wasser ver¬
dünnte Milch . Dann treibt man die Flüssigkeit durch
einen Durchschlag in die Kasserole , in der man die Suppe
zu kochen beabsichtigt , gibt eine Prise Salz daran , zwei
Kaffeelöffel Zucker und ein Stückchen Butter (Kunstbutter ) ,
rührt die Suppe bis sie kocht mit einem - Holzkochlöffel dw!
mit es keine Klümpchen gibt , dann zieht man sie vom
offenen Feuer zurück oder läßt die Suppe auf einem ganz
kleinen Feuer ungefähr 20 bis 25 Minuten zichen , rührr
aber sehr oft um . Sollte die Suppe zu dick werden , so
tut man noch einitze Löffel kochende Milch oder kochendes
Wasser daran . Die Suppe muß schön sämig sein.

Wegen der Kochrezepte bittet man sich an die Frauen-
lieratungsstelle des Vaterländischen Frauenveveins am
Mittwoch und Freitag von 5—7 Uhr abends im Volks-
kafteehaus zu wenden.

k̂s'e beite Uhernnsich-Seifi
' h?0 J8 “ ! ”1? “ * 0o .. Radebeul, für zarte weiße Haut und
Lblendend schonen lernt , a_Stuck 50 Pfg. Überall zu haben.

TiW - ttt

LaMirle, Mer unD Mm,
Geistliche, Lehrer nnD VeM,

ein Haustier besitzen,welche Interesse für irgend
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegr,
orientieren stch am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus - er

Tier-Börse
Berlin Sv . 1«,

Eöpenickerstratze 71.

Textlich und illustrativ vornehm ausgestartetes Organ.
Adomrementspreis von der Post abaeiiolt nur

78 Pfennig.
Frei ins Hau» >

90 Pfennig.
Verlange» Sic Prodenummrrn! -

. . ..u i—wn— bb-

Lager in deutschen
Neuheiten

Solide Preise.
iu

ische« ^ " Uren werden schnell und gut ausgeführtndische«
teil der
ft von
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rnkveith

Mark,
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. . .. - wvh,  iwiut imu gut »uvlftG. K. Merkel
Ibis« jkiür. pksliiemjlk

Sehr schöne

Zubehör preiswert
"Miete».

an ruhige Leute

Louisenstrafte 43.

I . Stock, sofort zu

Luiseustraße 103.

'"'W3wa warnax

Hilfe für kriegsgefangene Deutsche.
Wir fordern alle Deutsche auf sich an einer Geldsammlung zu beteiligen, die zur Lin-

derung der ^e-den unserer im Feindesland k' iegsgefangenen, zurückgehaltenen oder aus ihren
Wohnfitzen vertriebenen Landsleute» dienen soll.

Zu diesem Zwecke besteht unter dem Namen
„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche"

eine über ganz Deutschland sich erstreckende Organisation , die sich mit der Unterstützung von
G .sangenen und ganzen Gefangenenlagern durch Geld- und Liebesgaben, sowie mit der
Nachforschung nach Gefangenen und Vermißten besaht

* il fÄl b'r ÖC" dandgräfl . Hess, conc. Landesbank dahier aus das Konto„Hose für Knegvgefangene Deutsche" zuzuführen
Anfragen und Anträge belreffend Nachforschungen nach Bermihten und Fürsorge für

Gefangene.., wolle man ,christlich bei dem unte,zeichneten Borstande einreichen, der sie sofort
» l̂us chuh |ut Deutsche Kriegsgefangenen" weiter gegeben wird. Folgende Angaben

sind hierbei um möglichster Genauigkeit und deutlicher Schrift zu machen:
a.
b.
c.
d.
e.

Borname und Nachname des Bermihten oder Gefangenen,
Darum und Ort seiner Geburt,
die Feldadreffe,
Ort und Zeitpunkt der lctzten Nachricht von dem Gesuchten und
die bisher unternommenen Schritte und Ermittelungen.

!ad Homburg  v . d. H. , den 14. April 1915.

Der Borstand
des Zweigvereins vom „Roten Kreuz.

I . B. :
Dr . Ziehe.

Geh . Med . Rat.

entstehen durch unreines Blut, könueu deshalb
auch nur durch innere Behandlung
gründlich uud dauernd geheilt werden.

Jetzt bin Ich in der Lage^ )hneu meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll hellende
Medizin, die mich vollständig von dem
schauderhaften Hantleiden befreit hat, voll und
ganz zu zollen. Gustav Sichtina, Müech
Bezirk Halle.s

Die pntentamtlich geschützten

Hautpillen ;"Ä 4 vS
furt a. «Dl., Zeit 63.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarle genügt.

Freundliche

Kleine Wohnung
2 Aimmer und Aüche fofort ju vermieten.

Muhbachftratze1* part.



„Kreis-Zeitung" Bad Hamburg vor der HSh«.
21. April 1*15.

91t. 92.

öasglühlichf
z . B.

beste Beleuchtungsart für alle Räume , in denen dauernd v « I *- 'c S
Geschäftsräume , Läden, Flur , Küche, Wohnzimmer u. s. w.

Auf Wunsch werden Kocher , Oefen, und Lampen auf Abschlagzahlungen un auc i

auf Miete geliefert . , . BI1 «-tädt Gas - u . Wasserwerke.
Nähere Auskunft durch die Installat .- Geschafte und die D . rektion »der stad

Grund- und Hausbesitzer-Verein.
Versammlung ^ s

im Hotel-Restaurant, Pranzisksner hier am Mittwoch , deu

«pril , Aben̂ Uhr̂ ^ ^inschastlich - Stellungnahme zu der Ber-
teuerung des Gases.

Um zahuÄ ?s Erscheinen wird gebeten, st̂ ^makmmmn.

5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt sofort
zu vermieten.

Louifenstraffe 143.

3-Zimmer-Wohmmg
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermiete n

Louisenstratze 38 1.

4-Zimmerwohnuug

Elektrisches Lieht

1. Stock, Bad , Gas u. allem Zubehör ab 1
April oder später, sowie eine 3 -2 >nrnZer-
Wohnung im Seitenbau NN ruhige Leute
sofort zu vermieten. Näheres Louisenstraste
127/111. St.

I lakr gratis
wird kür Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue Be-
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurc i
ermöglicht werden, die Kosten der Neuinstallation mit dem tur
die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen . Tragt uer
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so ge-
niesst dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

3-Zimmer-Wohmmg
1 Stock, mit Küche, abgefchl. Vorplatz, Wasser
und GaS und allem Zubehör zu vermieten.

Audenstrnße 9.

Wohnung
Im Vorderhause, zwei Räume, Küche und

Keller am 1. April oder 1. Mai zu
mieten. .

Louisenstraffe 85 , 1. Stoa.

ver-

£*p"5 be»0!

gieret
Für das Kurhaus : 3 Uniformen jjjt

Portiers , 2 Uniformen für Garkenschütz»nd
Orchesterdiener, b Anzüge für Arbeiter, z
Paar Hosen und Westen für Dienen, 4z
Nieter Kleiderstoff für die Putzfrauen, 3c>
Meter Teppich.

Für Kaiser - Wilhelms - Bad : M
Badetücher, 200 Badevorlagen, 150 Putz,
tücher, 50 Meter Teppich für Vorlagen. s

Für das Kurhaus -Bad : 300 Hand- / I»l"
lücher lGerslekorn). jje <S

Nähere Angaben machen die Verwalt- jjitatiß1
ungsbeamten in den betreffenden Anstalten. ^isMUS

Angebote mit Muster sind bis zum 2g.
ds. Mts . aus dem Kurbüro abzugeben. W 6'

Ml . Lu- Nd SilNnmliliW. K»
_O m‘

Frisch

Elisabethenstraffe 46 , I. Stock.

z-Zimmerwohnung
mit Bad . Gas , elekkr, Licht Izivri Balko" ,
und allem Zubehör in der Rahe deö » ur-
garienS per l . Juli oder f•üü v aufs Iah

vermieten. Zu erfragen bei
Jean Becker,

Schubhaus, Luisens,,aste 83 _

vom

Seeplatz
Donnerstag eintreffend:
Bratschelltische

Psd . 28 Psg.
Kabliau , mittel

Psd . 36 Psg.
Geräucherte Fettheringe in
Bouillon und Tomatensauce,

400 gr .-Dose 45 Psg.
Matjesheringe sein und deli¬

kat, Stück Iv Psg.
Heringe in Gelee,

i/4 Psd . II Psg.

Elektrizitätswerk.
Höhestrasse 40.

Kleine neue Billa
» Feinster deutscher

Camembert - Käse
grohe Schachtel 30 u. 32 Ps.

mir ca 1300 qm. Ga .ten i» schöner, ruh 'g.-'
ILaqe. Umständehalber für den billigenP'.ns

von 30000 M . sosort zu verlausen. 4läd

Ein Zittnner
mit Nebenraum, Dampfheizung und
20 Mk. monatlich zu vermieten

Lonis LeVVer, Lömengnss

Wasser

m Lonis LeVVer . Lönienaan - ‘Versteigerungen 3-Zimmerwoymmg.
.. . . _ • _ 1_P, -. L«i+ nflpti Kubebör nebst Gar-tenanteil

PuddiBg - P « !» er
Schokolade, Hnmbeer, Ba-
nilles, vorzügliche Qualität,

3 Stück 28 Psg. ^
Neu eingesührt

Rlaisgrles ausgezeich¬
net in Geschmack Bsd. 35 Ps-

und Abschätzungen von MMiisn , SsMJlen aller Arb sowie sach ^emasse 'meüws Doppelhaffes .» der
ledigungen von Pfandverkanie , Nachlassen , Konkursen . Seisgrundstratze Nr . 9 ist vom 15. ds. !

Berner Hebernahme ganzer lausbaltangen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrecb ab JU  vermieten,
rernci vjc nung . Christian Lauz,

Lanernnn nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter | Maurermeister und Bauunternehmer,
günstigen Bedingungen übernimmt

Pflaumen bosnische,
Psd . 44 Psg.

feinste graste Psd. 88, 68 Ps-
Kingäpfel amerik. Psd. 84 Ps.
Aprikosen, Psd. 1, 110 J>
Pfirsiche , Psd. 80 Psg.

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Hornourg v. d. Höhe . Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 112\

Schöne

3 -Zimnierwohnung
abgeschi. Vorplatz, Mansarde eol. auch2Ma "-
sarden und allem Zubehör , dort zu

Elifabethenstraffe 38.

Besonders preiswert : |
Plianzen-Margarine*

feinste Qualität , vorzüglich
in Geschmack, Psd . 32 Ps,
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Landgräfl,
Landesbanh

Hobmurg v. d. H.

In unserer Zentrale frisch
eingetroffen:

1 Vaggon feinste
^ Orangen U

3 Stück 20 , 25 u. 40 Pf.

groste schöne Köpfe,
Stück 14 Pig.

Vnrechhsee anl Weripapiere :: Biscantierung von Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme wen Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren and Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unseren teuer - und ein-

bruciissicheren Stahlkammer«

BadHomhur0V- T«ljLouisenstr . r38 ,71.

Wohnung
2 Zimmer und Küche (engl. Garten-
zu vermieten. tSirdord»sfenfCur>ng ■

$ 2-Zimmer-WohnAr Pi i f-Li_ ... u. wmiAfdn tflt V i h
^moi

rer all.^ ~ e>nter̂ C
nebst Zubehör zu vermieten im 1̂ ^ Aehe

Näheres HaMg _ >
Mlilei

m « °mb « °. d. « . - Dm- »nd « °« °« d°- « . » . « ... « >°°
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